
Okumenische Perspektiven

Wo sS{tEe der Okumenische Rat der Kırchen
heute?
Versuch einer Standortbestimmung
Der Ökumenische Rat der Kirchen, Zentrum der ökume- Entwicklungen, Entscheidungen, Pläne und Ergebnisse in
nıschen ewegung der nıchtkatholischen Christenheit UN seinerArbeıt sınd Belege ftür diese Feststellung. ehr noch
heute auch miıt katholischen Instanzen in verschiedenen Diese Erfahrung enthält bereits Zzwel wesentlıche Antwor-
Bereichen verflochten, hat nıcht NuTrT miıt „ererbten“ INNE- ten Zur gestellten rage Sıe bezeugen daß der ORK

keın eindeut1g beschreibbares Gebilde, sondern ein höchstren Spannungen kämpfen, etwad gen der mangeln-
den Integration der Orthodoxen, muß gegenwärtig ambivalentes, unterschiedlichen Interpretationen oftenes
auch ın den Reihen der ıh tragenden Mitgliedskirchen Element einer geschichtlichen ewegung 1ISt, und daß die
miıt Kritik rechnen. Dıiıe Auseinandersetzungen ın den Bedeutung und die Auswirkungen des ORK in den VeI-

evangelıschen Kiırchen ın Deutschland und zayıschen diesen schıedenen Sıtuationen höchst unterschiedlich registriert
und dem ÖRK desseh Antirassısmusprogramm sınd werden. Beobachter iın eıner kleinen europäischen Minder-
ekannt. Den einen ıst seine theologische Linıze suspekt. heitskirche, 1n eiınem sozialistischen Land, in Lateiname-
Sıe werfen ıhm VOT, erschöpfe sıch sehr ın NAUS- rıka, in eiınem konfessionell relatıv einheitlich gepragten
gereiflen Sozialaktivitäten. Andere möchten ın bereits Land, 1n einer Orthodoxen Kirche, in einer noch diesse1its

der Säkularisierungsproblematik stehenden Gesellschaft,den allmählich merkarstenden internationalen Organt-
satıonen zählen. Finanzsorgen hat obendrein. Der Bet- 1n einer biblizistisch Orjentierten Missionsgesellschaft, 1n
trıtt der hatholischen Kirche ıst einstweilen vertagt, Den- der römischen Kurıie, 1m Kirchenfunk einer Rundfunkan-
noch hängt VO:  S seinem Wirken und VO:  x seiner Zukunfl stalt uUuSW. werden, ganz abgesehen VOomn ıhrer noch hınzu-
zel tür das künftige Zueinander der Christen- kommenden persönlichen Einstellung, sehr unterschied-
heit ab Wır haben deshalb Professor Günther Gaß- lıchen, einander ZU Teıil widersprechenden Standortbe-

une Gesamtanalyse gebeten. Gaßmann, Dozent schreibungen gelangen. Die Erinnerung diese Tatsache
ın Heidelberg und Forschungsprofessor (Iutherischen) scheint M1r wichtig se1n, weıl WwIr heute oft 1n der Ge-
Instiıtut für ökumenische Forschung ın Straßburg, war VO:  S $ahr sınd, ıne bestimmte Interpretation als dıe allein C

treftende oder aber die Vielfalt der Interpretationen als0s= T Sekretär der anglikanisch-Iutherischen (r e-
sprächskommission UN ıst ständiger Beobachter des ÖRK eines der Zeichen eıner Krise des ORK betrachten.

Beide Reaktionen sind vordergründig, weıl s1e diehei der Anglikanisch-Römisch-katholischen Internationa-
len Kommissıon. Er ıst Mitarbeiter den Faith and Or- vermeidlıche Komplexıität und Ambivalenz einer geschicht-
der-Studien über das Amlt und über Konzeptionen der lıchen ewegung wıe auch die unendliche Vielfalt der Ö1-
Einheit. tuatiıonen und Erwartungen übersehen, denen diese eWe-

Bung und Institution begegnet. Würde dann dıe Summe
Fın Mensch, der Wöorter sehr wörtlıch nımmt, könnte 1n aller Standortbeschreibungen eın zutreftendes Bild von

dieser Titelfrage bereıits iıne versteckte Antwort finden dem geben, der ORK heute esteht und W as bedeutet?
Der C(ikumenische Rat, würde argumentieren, der Sicherlich nıcht. Es kann ohl 1Ur darum gehen, die Be-
doch Ausdruck einer ewegung, eines Autbruchs seın sollte, grenztheit der eiıgenen Perspektive einzugestehen und ım
„steht“ also irgendwo, stagnıert, 1St institutionell einge- Bemühen das Verständnıis tür andere Perspektiven
troren. Freundlicher BESONNECNC Beobachter, die der Meı- diese Begrenztheit hıer und dort durchbrechen.
Nnung sınd, bewege sıch doch, auch wenn s1e iıhre Zweıitfel

Fs kommt noch eın weıterer Aspekt hinzu, der dıe Schwie-daran haben, W as und wievıel denn eigentlich bewege,
würden 1n obigem Tıtel die Aufforderung einer Z w1- rigkeıiten einer Standortbeschreibung noch vergrößert. Der

schenbilanz sehen. ıne Institution, die ıne ewegung ORK hat selbst wiederholt seiınen Standort bestimmt. In
seiner Verfassung, in der Toronto-Erklärung VOIN 1950,verkörpert und VO  - dieser nıcht unberührt leibt, 1St auf

ıhren gegenwärtigen Standort innerhalb dieser ewegung 1n den Verfassungen der Kommıssıonen für „Glauben und
Kirchenverfassung“ un: ur Weltmissıon, 1n Erklärungenbefragen. seiner Vollversammlungen. ber alle diese Dokumente

Was bei einer solchen Standortbeschreibung herauskommt, repräsentieren NUur umrißhaft den Standort, s1e sind nıcht
hängt wesentliıch VO Standort des Beobachters 1b lle die anz' Wirklichkeit. Da 1st auch das Programm, dıe
Aufsätze über den Okumenischen Rat und über bestimmte wechselnden Schwerpunkte 1M Panorama der vielfältigen
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Aktıvıtäten, das Rıngen bestimmter theologischer Posıit10- taler, regionaler, natiıonaler und örtlıcher Ebene haben
910 Einfluß, das Netzwerk der Verflechtungen mit Sa- sıch NECUEC ökumenische Strukturen in der Gestalt von
ularen Entwicklungen, die offenkundigen und Nnier- Christen- oder Kırchenräten, Arbeitsgemeinschaften oder
schwelligen Einflüsse verschiedener Art,; die auf diese In- „Konterenzen“ (Zz die Konterenz Europäischer Kırchen)
st1tut1on einwirken und VO ıhr ausgehen. Dies alles 111 1n großer Zahl entwickelt. Ihre Zahl wächst ständiıg. Im
mitbedacht und mu{fß mitberücksichtigt werden, WenNnn INan Augenblick siınd viele VO  —$ iıhnen dabei, durch römisch-
sıch autf das Unternehmen einer Standortbeschreibung ein- katholische Beteiligung, entweder durch Assozuerung oder
äfßt volle Mitgliedschaft, iıhre Grundlagen erweıtern und

iıhr ökumenisches Gewicht noch verstärken. ber auch
auf der Weltebene sınd L1EUEC Strukturen entstanden. DıiesOkumenischer Rat und ökumenische
VOTLT allem durch den Okumenismus der römisch-katho-ewegung lıschen Kirche se1t dem Zweıten Vatikanischen Konzil.

habe bisher undıifterenziert VO' OÖORK, einer geschicht- Dieser hat auch dazu geführt, da{ß die Konfessionel-
lıchen ewegung, einer Institution gesprochen. Damılıt 1St len Weltbünde ırekte ökumenische Inıtiatıven in der
eines der grundlegenden Probleme sıgnalısıert, die sıch für Form der otfiziellen bilateralen Gespräche mıiıt der PO-
das Unternehmen einer Standortbeschreibung des ORK misch-katholischen Kırche (z. B Anglika-
stellen. Auch wenn sicher schematisch 1St, annn nısche Gemeinschaft, Methodistischer Weltbund) und —
INan vielleicht ACN, daß die ökumenische ewegung die- tereinander (Zz anglıkanisch-lutherisch, se1ıt September
SC5 Jahrhunderts sıch nach institutionell vielgestaltigen An- 977 angliıkanısch-orthodox, geplant: reformiert-bap-
tängen allmählich vereinheıtlicht hat und heute wıeder 1mM tistisch) ergriften haben (dıese Gespräche werden aufge-
Begriff 1St, sich institutionell unendlich verzweıgen. Die führt und untersucht 1n FEhrenström un Gaßmann,
drei großen Vorläufer des ORK, dıe ewegungen tür Conftessions in Dialogue, ent
Glauben und Kirchenverfassung (Faith and Order) und
tür Praktisches Christentum (Life and Work) SOWI1e der Dıie ökumenische ewegung 1St heute also wiıeder csehr vielInternationale Miıssıonsrat haben sıch 1948 zu

Okumenischen Rat vereint bzw wurden, 1m Falle des stärker als iın den Jahren nach 1948 ine vieltältig struk-
turjıerte Wiırklichkeit, der natürlich auch noch die Be-IMR, 1961 1n diesen integriert. Der Weltbund für Freund-

schaftsarbeit der Kırchen löste sıch 1948 auf Der Weltrat mühungen un: Impulse hinzukommen, die sıch nıcht —

mittelbar in diese Strukturen einordnen lassen. Welchetür christliche Erziehung wurde 1971 1n den 1inte-
griert. Lediglich die ökumenischen Pıonierorganısatiıonen, Folgerungen ergeben sıch Aaus dieser Tatsache tür ıne

Standortbeschreibung des COkumenischen KRates”? Zunächstder Christliche Studentenweltbund und dıe Weltbünde der wel grundsätzliche Feststellungen, 1n denen allgemeineChristlichen ereine Junger Männer un Christ- Übereinstimmung bestehen scheint: Der ORK 1stlıchen ereine Junger Frauen (CVJE): bestehen als eigen- nıcht MIit der ökumeniıschen ewegung iıdentisch. Ihiese 9  1Stständıge Organısatiıonen weıter. In einer veränderten O1-
tuatıon spiıelen s1e 1m ökumenischen Bereıich längst nıcht viel umfassender, sıie geht weıt über dıe Aktivitäten und

Wirkungsbereiche des ORK hiınaus. Es xibt nıcht meh-mehr die bedeutsame Rolle, die s1e früher einmal inne-
hatten. Auf der Weltebene WAar damıt die ökumenische TeTe Öökumenische Bewegungen, VO  - denen ıne eLtw2 durch

den ORK, ıne andere durch den römisch-katholischenSzene gleichsam bereinigt. Dıie ökumenische ewegung COkumenismus un schliefßlich wieder andere durch diehatte hre zentrale institutionelle, gelst1ge, praktische un kontessionellen Weltbünde oder kontinentale ökumenischezunehmend auch kontessionell un geographisch reprasen- Organısatıonen repräsentiert würden. Wır mussen alsotatıve Manıitestation 1 ORK gefupden. VO  z einer ökumenischen ewegung mMi1t einer Vielzahl VO  _3

Natürlich gab einıge Elemente der ökumenischen Be- Ausdrucksformen und Strukturen sprechen. Das hat auch
Wegung‚ die nıcht VO ORK ertaßt en kırchliche apst Paul beı seinem Besuch des ORK 1m Juni 1969
Unionsverhandlungen, Gespräche und Begegnungen ZW1- bestätigt. Diese Einheit 1n der Vielfalt ergıbt sıch dem gCc-
schen einzelnen Kirchen, inoffizielle Begegnungen und meınsamen Bemühen die Einheit der Kırche Jesu Chri-
Gruppen auf verschiedenen Ebenen, prıvate ökumenische ot4 S1e 1St außerlich darın sichtbar, dafß diese Strukturen
Bemühungen, eicC Dennoch, die Öökumenische ewegung untereinander in ständıger Verbindung und iın einem Ge-
War weıtgehend mMi1t dem ORK, seınen Zielen und Aktivi- dankenaustausch stehen. In einıgen Fällen g1bt auch
taten, ıdentisch und durch ıhn repräsentiert. Doch schon organısatorische Verknüpftungen. Dıie Vielfalt der Aus-
sehr bald nach Gründung des ORK, in den fünfziger Jah- druckstormen und Strukturen beruht nıcht prımär auf
ren beginnend und seıtdem sıch ımmer mehr steigernd, unterschiedlichen Konzeptionen über diese Einheit und
fächerte sıch die instıtutionelle Struktur der ökumenischen den Weg ıhrer umfassenderen, glaubwürdigeren Manı-
Bewegung wıeder stärker autf Das 1st weitgehend ekannt festierung. Dıiese sind Teıl des ınneren Lebens und auch
vgl auch den Beitrag „Wo stehen WIr heute ökume- der Spannungen ın allen diesen Ausdruckstormen. Dıie
nısch?“, 1n März O7 I: 105—109), un! mögen NUr Vieltalt 1St vielmehr das Ergebnis einer notwendigen De-
einige Beispiele hierfür enugen. Vor allem auf kontinen- zentralısıerung der Sökumenischen ewegung iın alle Ebe-
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nen hinein, auf enen getrennNte Kirchen ıne CHNSCIC 1m Bliıck auf die Bemühungen iıne Überwindung der
Gemeinschaft rıngen. Sıe spiegelt zugleich einen Okumenis- Krisen 1n dieser Welt Auf Weltebene 1St, neben dem Va-
INUuS$S wider, der sıch NUur teilweise der ıcht völlıg in ıne tiıkan, der ORK, und hier besonders seıne Kommıissıon für
vorherrschende ökumenische Struktur un! Institution Internationale Angelegenheıiten, das allgemeın akzeptierte,

zuweılen umstrıttene und zuweılen auch erfreulich WIr-integrieren lassen möchte oder kann.
kungsvolle (zuletzt bei der Beilegung der Krisen und blu-

Ist der &x das entrum tigen Auseinandersetzungen 1m Sudan) Instrument seiner
Mitgliedskirchen. urch diese seine soz1ale un polıtische

Nach dieser ersten Klärung 1St die rage nach dem Stand- Rolle hat der ORK 1mM Bewußtsein der Weltöffentlichkeit
OTrtTt des ORK keinesfalls leichter geworden. Ist der ORK und auch aktısch einen zentralen Platz auf der vVerwIır-
die weltweite organısatorische „Spitze“ einer sıch auf den renden kırchlichen Weltkarte eingenommen.
anderen Ebenen austächernden Sökumenischen Bewegung? Dieser Platz wıird ıhm aber auch 1m ewußtsein der Welt-
Angesichts des römisch-katholischen Okumen1iısmus und cQhristenheit zugebillıgt. Aus den erwähnten Gründen,der interkonfessionellen Gespräche auf Weltebene doch denen aber noch ein1ıge andere hinzukommen. Man kann
wohl NUrLr 1n einem begrenzten Ma{fße Ist das organısa- annehmen, daß heute auch ohne einen CGikumenischen
torische und geistig-theologisch bestimmende un bewe- Rat ıne ökumenische Bewegung gäbe. are  > s1e aber
gende „Zentrum“? Die AÄAntwort auf diese Frage hängt
siıcher VO' Standort des Beobachters ab, über den oben weıt, w1ıe Ss1e ISt, ware s$1e VO  - dem gleichen Bewußfstsein

weltweıter Gemeinschaft und Verantwortung getragen,ein1ıges geSsSagt wurde. Persönlich möchte ıch diese rage, würde s1e direkt mıiıt weltweıten Problemen kontron-
M1Lt einıgen Einschränkungen, bejahen. Zunächst die Eın- tiert, besiße s$1e dıie für dıe Kontinultät, Erweıterung und
schränkungen. Seiner Verfassung nach hat der ORK keine
acht über die Mitgliedskirchen. Auch die taktıschen Aus- Bewahrung eıiner geschichtlichen ewegung unerläßlichen

institutionellen Strukturen? In der 111, unvermeidlichen
wirkungen seiner Projekte und Arbeit siınd höchst nNnier- Verneinung dıeser Fragen esteckt bereits ıne Bejahung der
schiedlich 1n ıhrem Einfluß und ıhrer Rezeption durch die Notwendigkeıit und der zentralen Stellung eines C(Okume-
\ABasıst. urch dıe geNANNTIEN uen ökumenischen Struk- nıschen Rates, welche orm auch ımmer annehmensteht vieles, W as sıch heute 1n der ökumenischen Be- könnte. Auch der römisch-katholische Okumen1ısmus 1st
WCSUNg bewegt, ın keinem direkten Zusammenhang mehr durch die Exiıstenz, Arbeıit und zentrale ökumenische Rolle
miıt dem ORK ıne wen1g entwickelte, manchen
Schwierigkeiten eidende un: darum NUur mangelhafte des ORK wesentlich herausgefordert und mit Impulsen

versehen worden. urch den ORK und die VO  - ıhm Aaus-
Kommunıikatıon, VO der noch sprechen se1n wird, 1SO-
lıert das Zentrum VO'  $ den Mitgliedskirchen und der MS gehenden und 1n iıhm zusammenlaufenden Hoffnungen,

Aufbrüche, Modelle der ”7usammenarbeit und des
meindlichen Basıs. Manche Mängel 1n der Struktur des
ORK und seiner Personalpolitik, aber auch die struktu- theologischen Dialogs und Anstöße vielfältigster wurde

Jjenes ökumenische Klima und Bewußftsein wesentlich erst
relle Auffächerung der ökumenischen Bewegung und die

geschaften, ın dem sıch NnUu  _ auch andere Strukturen Ööku-
ungenügenden Verbindungslinıen zwiıschen ORK und den

menischer Gemeinschaft und Sökumenischen Dialogs bilden
anderen Sökumenischen Strukturen tragen dıeser Isola-

konnten und mufßten. So wırd MmMan, be1 allen erwähnten
t10N noch beı und nıcht genannten Begrenzungen, den ORK als das
Dennoch annn 1I1Nan 111,. auch heute noch VO ORK als Zentrum der ökumenischen ewegung ezeichnen können.
dem Zentrum, der zentralen Ausdruckstorm der ökume- Eın Zzweıtes Zentrum dieser Art z1Dt nıcht, auch nıcht in
nıschen ewegung sprechen. Das statistisch-quantitative Rom Rom 1St, anderem, das Zentrum der O  kume-

nıschen Aktıvıtät und Orıientierung einerY Kirche GeradeArgument, dafß dem ORK heute 261 Mitgliedskirchen un:
damıt, mMi1t der bedeutenden Ausnahme der römisch-katho- deshalb fehlt ıhm der ökumenisch repräsentatıve Charak-
lıschen Kirche un: ein1ger wenıger anderer Kirchen (die ter jenes anderen Zentrums. Man annn daher das Z weıte
wichtigsten sind die Lutherische Kirche - Missouri1ı Syn- Vatıkanum (im Verständnis der Gesamtökumene) auch
ode und der Bund der Südlichen Baptıisten 1ın den USA), nıcht als eın ökumenisches Konzıl bezeichnen, wenngleich
fast dıie gesamte nıcht-römische Christenheit in ıhrem gan- ıne unendlich größere Bedeutung gehabt hat und a(0]
zen Spektrum VO  3 unabhängigen afrikanıschen Kırchen hat als jede der dem ökumenischen Charakter eiınes Kon-
un: Pfingstkirchen bıs hın den orthodoxen Kiırchen u zıils bereıits näherkommenden, andererseıts noch vorkon-
gehören, 1St dabe!: sekundär. Wiıchtiger 1St schon die T at- 7zilıaren Vollversammlung des OR  n Der ORK ISt nıcht
sache, daß alle großen internationalen Hılfsaktionen und die ökumenische ewegung, aber 1St deren umfassendste
Unterstützungsprogramme der Kiırchen entweder über Repräsentatıion.
ent laufen, VO  3 enf ermuittelt oder mıiıt ent koordiniert Aus den bisherigen Überlegungen ergıbt sıch ıne Fülle
werden. Im Netzwerk der internationalen Organısat1o0- VO  . Fragen nach dem Verhältnis zwischen der 7zunehmen-
nen 1st ent heute als der selbstverständliche Partner in den Dezentralisierung der ökumenischen ewegu und
Gesprächen und Aktıionen, jedentalls 1mM Blick auftf die
nıcht-römische Christenheıit, akzeptiert. Dıies trifit auch (Fortsetzung 350)



aten der Bevölkerungsentwickluhg
Überblick und Vergleich der Entwicklung den
Industriestaaten und den Ländern der Dritten
Welt

Dıie Daten für die folgende Schaubildfolge zuuryde Dpassungsprozel der Ehepaare die veränder-
UNLS “O Statistischen Bundesamt ZUY Verfügung SC- ten Lebensverhältnisse In den Ländern der Drit-
stellt. Den Begleitkommentar schrieb der Dırektor ten Welt vollzogen wird? Der Unterschied ZWI-
des Bundesinstituts ür Bevölkerungsforschung Her- schen der europäischen Entwicklung un derjeni-
MANN Schubnell (Wiesbaden). Dıiıe Folge avırd ım gen In nichteuropäischen Ländern besteht einmal
nächsten Hefl fortgesetzt. Im Umfang des nstiegs der Jährlichen achs-

tumsraten, Zu anderen ım empo, In dem sich
Durchschnittliche Vermehrungsrate der das Wachstum vollzieht. In Schweden 1790
Bevölkerung der Erde un 1860, In Deutschland 1870 un kurz nach

der Jahrhundertwende ag das Maxımum der
Das Wachstum der Erdbevölkerung, wıe sich Jährlichen Wachstumsrate noch unter 16 %, Iso
aus historischen Quellen, Schätzungen und für weıt niedriger als die Weltwachstumsrate eute

Von einer „Bevölkerungsexplosion“ kann hierdie MeUeEeTe Zeıt AUSs statistischen Ermittlungen
darstellt, ıst eın In der Geschichte der Menschheit nıcht die Rede seImn. Diesem Schlagwort haftftet
einmaliger Vorgang Während tür Jahrtausende ohnehin eIWAS Negatıves A  3 da den Prozeß

als zerstörerisch darstellt. Man sollte ber docheine Jährliche Wachstumsrate von O, 0/0 un
niıger anzunehmen ıst für bestimmte Epochen nicht VErgeSSECN, daß die christlich-humanitäre
muß ohl uch mıt auf Katastrophen zurückge- Einstellung In der Bekämpfung der Sterblichkeit
hende Bevölkerungsabnahmen gerechnet WeTr- ıne hohe Aufgabe sah un daß deren Meiste-

rung als unvergleichliche Tat gelten kann. Inden begıinnt des Jahrhunderts die
Vermehrungsrate anzusteigen. In den rund siıeben Ceylon un Indien machte der Anstieg das Dop-
Jahrzehnten unseres Jahrhunderts hat sSIe sich pnelte des europäischen Maxımums aUS, In Bra-

silien eıt mehr. Die aten In diesen L änderndann mehr als verdreiftfacht. Gegenwärtig liegt die
durchschnittliche Wachstumsrate bel Iiwa 9 9/ sind stellvertretend tür viele andere Entwick-
DTO Jahr lungsländer In Asien und üdamerika. en

dem Umfang, der eıt über die europäischen
Graphik Schema der mverschiedenen Phasen der Wachstumsraten hinausgeht, ist das empo,

Entwicklung VD“O  S Geburten- un In dem sich in den Entwicklungsländern das
Sterberaten ım Industrialisierungs- bide Bevölkerungswachstum vollzieht. Die
prozeß (Europäisches Modell) nÄälischen Länder hatten bis Jahre g -

braucht He steigendem Lebensstandard
Die globale Entwicklung seiz sıch aus sehr die Sterblichkeit auf die Hälfte herabzudrücken.
unterschiedlichen Teilentwicklungen In den Entwicklungsländern ıst keine Selten-
Charakteristisch für den Bevölkerungsprozeß In heit, daß ım eıtraum VO tünf His acht Jahren
den Industrieländern ıst das „europäische Mo- die Sterblichkeit nıcht MUur auf die Hälfte, sondern

auf eın Drittel iıhres früheren über Jahrhundertedell“ Den für die agrarische Gesellschaft typi-
schen hohen eDurten- un Sterbezinfern OIg stabilen Standes gefallen ıst In den Sozialpro-
In der Zeit der frühindustriellen Entwicklung He gramMen der Jungen Entwicklungsnationen hat
noch nohen Geburtenzahlen eın Absinken der die Verbesserung der Gesundheitsverhältnisse
Sterblichkeit, In der UÜbergangsperiode sinkt uch erstie Priorität Man übernimmt das Wissen der
die Geburtenziffer, beide omponenten des kurativen Medizin und wendet wenngleich

meıst el großem Arztemange!l a  9 IMNa über-türlichen Bevölkerungswachstums pendeln sich In
Tortgeschrittenen Industrieländern auf eiınem nımmt Verfahren der hygienischen Prophylaxe
niedrigen Niveau eın mıiıt sehr geringem Bevöl- unter Anwendung eines Feldscher-Systems un

führt In breitem Umfang sozialhygienische Mal-kerungswachstum He niedriger Geburtenhäufig-
keit und Sterblichkeit nahmen, die Verbesserung der Trinkwasserver-

nältnisse, Seuchenbekämpfung us durch, das
Graphik Natürliche Wachstumsrate ın Prozent alles ohne gleichzeltig ıne durchgreifende An-

der Bevölkerung derung der Wirtschafts- un Lebenswelilse bewir-
ken können. Man importiert damit einen

Ist erwarten, daß das europäische Modell der westlicher Industrialisierung hne die Industria-
AÄnderung des generativen Verhaltens als eın An- lisierung selbst, hne die Schaffung VoOo Arbeits-
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plätzen für eine infolge des Rückgangs der Sterb- Geschätzte Bevölkerung Qa=7
lichkeit rasch wachsende Bevölkerung. Können un Vorausschätzung bis 71980
die Menschen In den Entwicklungsländern ann
noch einer aktiven Mitwirkung In den Gesund- Die erwähnte Verschiebung der demographischen
heitsprogrammen veranlaßt werden, zur Anwen- Gewichte 1äßt sich der unterschiedlichen zah-
dung Vo Antibiotika, zur Verbesserung der DäuUg- lIenmäßigen Zunahme der Bevölkerung In den
Iingspflege, ann ird ıne zweıte Welle des wichtigsten egionen un großen Staaten ab-
Sterblichkeitsrückgangs ausgelöst. Der nier- lesen. Selbst WenNnn für afrikanische un asjatische
schied zu europäischen Modell ıst deutlich. Länder die Basıs der Vorausschätzung bis 980

gewisse Ungenauigkeiten aufweisen kann, Ö

Graphik Veränderungen der Geburten- und trenfen die In den Kurven dargestellten Größen-
Sterberaten oradnungen sicher DITZ Annahmen für eıne

kurzfristige Vorausschätzung weilsen eiınen en
Wieder unter Verwendung des Schemas des de- rad vVon Genauigkeit auf, da die das Jahr 1980

erlebenden Menschen bis auf wenige Jahrgängemographischen Übergangs |1äßt die Graphik [ -
hereits geboren sind un Veränderungen in derkennen, In welchem Stadium siıch die einzelnen

Kontinente un Ländergruppen befinden. ESs ird Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit nur relativ
deutlich, daß der größte Teil der | änder der Drit- langfristig eintreten. Fntscheidend für die künft-

tige Entwicklung sind die Größe un der Alters-ten Welt siıch In der ase mit einer steigenden
Wachstumsrate befindet, die Schere zwischen aufbau der Jetz lebenden Bevölkerung. Selbst
einer hohen un relativ. stabilen Geburtenrate wWenn gelingen würde, die Zahl der Geburten
un eiıner rasch sinkenden Sterberate öffnet sich Je Fhe in Indien un China kurzfristig un dra

stisch senken, würde die Bevölkerung dieserDagegen befinden sıch die ndustrialisierten 1 än-
der In der un z Teil | Phase, In der die Gebiete WıEe uch derjenigen der meiısten lateın-
Bevölkerung ZWAAarTr noch wächst, aber miıt sich amerikanischen un afrıkanischen Staaten dank

ihres günstigen Altersaufbaus, des envermindernden jJährlichen Wachstumsraten, die
Anteiles Jungen Menschen Im gS- undSchere begıinnt sich schließen. Der Vergleich

macht deutlich, wWIıEe unterschiedlich die Wachs- gebärfähigen Alter, noch über VvVIe  le Jahrzehnte
tumskomponenten In den verschiedenen egilo- weiıter wachsen.
ne sind Nach Zahl un Bevölkerungsvolumen
überwiegen die Länder, die sich In der DrOGTES- Bevölkerungswachstum und
sıven Phase ihres demographischen achstums
befinden, He weıtem diejenigen, In denen sich Nahrungsproduktion
die Wachstumsrate vermindert. Das führt einmal [Die Weltbevölkerung wächst rascher als die 7 u-der hohen globalen Jährlichen Wachstumsrate
Von 20} zu andern ber uch deutlichen Ver- nahme der Nahrungsmittelproduktion Je Kopf der

Bevölkerung. In den etzten, In der Graphik dar-schiebungen der demographischen Gewichte. gestellten Entwicklungsphase ıst eıne Ab-amı verbunden sind langtristig ablaufende Ver- nahme der Nahrungsmittelproduktion Je KopTtänderungen ıIm kulturell-religiösen Bereich Der
Anteil der Anhänger christlicher Konfessionen der Bevölkerung festzustellen.
ird relativ weıter abnehmen. war weilsen die
katholischen südamerikanischen Staaten mıiıt die Die Ernährungs- un Landwirtschaftsorganisation
höchsten Wachstumsraten auf, nach der Zahl der der Vereinten atıonen hat neuerdings die He-
Menschen dominieren ber die asjatischen Staa- rechnungen auf der Basıs Jal 100 WIe-
ten, Pakistan, Indien un China, deren Bevölke- derholt. Die vorläufigen Ergebnisse für das Jahr
rung heute schon eıt mehr als eın Drittel der 1971 zeigen eıne Zunahme der Bevölkerung aut
Erdbevölkerung ausmacht. Inwieweliıt mıiıt der Aus- UE der Nahrungsmittel dagegen NUur auftf 105 Be|
reitung der industriellen Lebens- un Produk- dieser Berechnung zeIg sich allerdings tür die
tiıonsweilse uch das geistige Antlitz des Men- neueste Zeıt eıne geringe Zunahme der Nah-
schengeschlechts verändert ırd (Max Weber, rungsmittelproduktion. Die Diskrepanz zwischen
1908!) un sıch ıne technisch-industrielle Welt- Bevölkerungswachstum un Nahrungsmittelpro-
zivilisation ausbreitet, welche die Verschiebungen duktion MmMacC| die Dringlichkeit der EntwicklungsS-
der demographischen Gewichte In hrer Wirk- hılfe In 7z7wel Dritteln der Länder der Frde deutlich.
amkeit beschränkt, ist hier nıcht erörtern. ermann Schubnell
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ten, aut dafß die Welt gylaube“ (nach WCC, Central Com-( F ortsetzung VvOoO  S 344)
dem Zentrum dieser ewegung. Bevor daraut eingegan- mıttee, ınutes AN! Reports of the Twenty-Fifth Meet-

Ing, Utrecht, The Netherlands, August 13th—23rd, 19772
40 werden soll,; muü{fßte zunächst noch ein1ıges über das
Zentrum selbst gESART werden. Hıertür bietet die 2Ü=

Geneva 1972, Z Auch die anderen Funktionsbestim-
INUNSCIL siınd mi1it einer stärkeren Betonung des geme1nsa-wärtige Verfassungs- und Strukturretorm des Okume-
InNenNn Zeugnisses, des helfenden, versöhnenden und VelI-nıschen Rates der Kiırchen einen interessanten usgangs- wandelnden Dienstes 1n der Gesellschaft und der Erneue-punkt. Iung der Kirchen 1n Eınheıt, Gottesdienst, Sendung und
Dienst LCU tormuliert worden.

Verfassungs- und Strukturreforfn Diese AÄnderungsvorschläge sınd zweıtellos eın Versuch,
die HNGUGTEN Entwicklungen 1mM ORK auch in der Vertas-

„Der kumenische Rat der Kırchen 1St 1ne Gemeinschaft Suns ZU Ausdruck bringen. Mıt der bekannten Eın-
VO  3 Kırchen, die den Herrn Jesus Christus gemäals der heitstormel VO  — Neu-Delhi (1961) und der nachfolgenden
Heılıgen Schrift als Gott und Heiland bekennen und dar- Diskussion und ergänzenden Klärung, wI1e S1e sich A, 1

gemeinsam erfüllen trachten, wozu s1e eruten sınd, Sektionsbericht über „Der Heılıge Geist und die Katholi-
ZUr Ehre Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heilıgen zıtät der Kirche“ iın Uppsala 1968 nıedergeschlagen hat,
Geıistes“. Jeder Halbsatz dieser bekannten „Basıs“ des scheint eın bestimmtes Bild der Einheit erstmalıg 1mM ORK
ORK 1St VO  a Interpreten die Lupe genommen WOTI - weıtgehende Zustimmung gefunden haben Es geht
den Wenngleich dıie Jjetzıge Formulierung VO  - 1961 in sıchtbare Einheit ın eiınem Glauben, ın voller eucharistıi-
Neu-Delhı wichtige Erklärungen und Erganzungen 1mM scher Gemeinschaft und 1n einem gemeınsamen Leben Da-
Vergleich Zur früheren Fassung enthält (Schriftbezug, mMI1t hat INan sıch eınerselts VO  - anderen Konzeptionen der
trinıtarısche Formel, gemeınsame Berufung), bleibt sS1e Einheit abgegrenzt, andererseıts enthält auch dıe nNeUEC
ın dem Hınweis darauf, dafß die 1mM ORK verbundenen Formulierung noch genügend Auslegungsmöglichkeıiten,
Kırchen „gemeiınsam erfüllen trachten, WOZU S$1Ee be- und 1St keine Frage, da{fß sıch dıe Mitgliedskirchen ın
rufen sınd“, höchst VagC. Hıer würde INAan ıne klarere diesen Auslegungen tiefgreifend unterscheiden. Den-
Zielbestimmung des COkumenischen Rates noch 1St bedeutsam, dafß 19008 die grundlegende Funktion

un Zielsetzung des ORK als Dıienst („rufen“) der
Eıne solche Bestimmung xibt auch Abschnıitt M der Ver- Einheit explizıt tormuliert wurde. 1e anderen Funktio-
fassung L1LUXE funktional-organisatorisch der Weiterfüh- NCN haben, auf ıhre VWeıse, diıesem Zıel dienen. Dıie
Iungs der Arbeıt der f£früheren Weltbewegungen und des Priorität 1St ausgesprochen, und damıt mu{ß sıch der ORK
IM Förderung gemeınsamen Handelns, gemeınsamer ın Zukunft stärker als bisher VO  - seiner eigenen Verfas-
Studienarbeıt, des Wachstums des ökumeniıschen und M1S- SunNng her fragen assen, ob alle seine Aktıvıtäten, se1 auf
sionariıschen Bewußftseins und der weltweıten M1SS1ONA- ırekte oder indirekte Weıse, dieser übergeordneten Ziel-
rischen und evangelistischen Aufgabe der Kirchen: Auf- SETZUNg entsprechen. Dafß 1ın den anderen Funktionsbe-
nahme und Pflege VO  ; Beziehungen anderen ökume- stımmungen dıe Aspekte des gemeinsamen Zeugnisses und
nıschen und kontessionellen Organısatiıonen; Einberufung Dienstes und der Erneuerung deutlich genannt werden,
VO  3 Weltkonterenzen. Das übergreifende und auch allge- entspricht ebenfalls eiınem weitgehenden KOonsensus ınner-
meın anerkannte Ziel des ORK, 1n a 11 seinen Aktıvıtäiten halb des ORK, wobei hier ebentalls dıe Auslegungsmöß-
der Einheit der Christenheıit dıenen, wırd nıcht explizit lıchkeiten z rofß siınd und 1n der Tat ımmer wieder be-
ausgesprochen. Vielleicht deshalb nicht, weıl über die Ge- trächtlichen Auseinandersetzungen und Spannungen inner-
stalt dıeses Zieles und den Weg orthin innerhalb des halb des ORK führen Würde INa  a in Zukunft auch auf-
CIRK keıine Übereinstimmung estand. Es WAar daher eın grund der Verfassungsbestimmungen 1mM untrenNIl-

Banz entscheidender un: wen1g beachteter Schritt, baren Gefüge VO Einheıit, Zeugnıis, Dienst und Erneue-
als der Zentralausschufß auf seiner Sıtzung 1n Utrecht, rung das übergeordnete Ziel der Einheit ernster nehmen
August K97/Z, 1n den Abschnıitt 111 der Verfassung ıne un als entscheidendes Kriterium tür die Konziplerung
ausdrücklich tormulıjerte (und WAar VO  3 der Kommıissıon und Verwirklichung aller anderen Projekte und Aktivıta-
für Glauben und Kıirchenverfassung formulierte) Zielset- ten des ORK anerkennen, könnte vielleicht mancher
ZUNg des ORK aufgenommen hat Dıiıese und andere Re- vermeıdliche Konflikt 1n einer auch tür die Mitgliedskir-
visıonen der Verfassung mussen der nächsten Vollver- chen exemplarıschen Weıse in Zukunft eichter gelöst
sammlung 1n Indonesıen) ZUuUr Abstimmung VOISC- werden.
legt werden. Dıiıeser NEeEUuUu eingefügte Satz lautet: Der ORK
1St für die folgenden Funktionen un Zwecke geschaften: Auch dıie Struktur des ORK muß, w1e bei jeder nstitu-
„dıe Kırchen Z 7Zıel sichtbarer Einheit ın einem lau- t10n, VO  a eıit eıit überprüft und verändert werden.
ben und einer eucharistischen Gemeinschaft rufen, die Mıt dem Anwachsen der Organıisatıon, des Stabes (heute
ZUuU Ausdruck kommt 1mM Gottesdienst und 1m gemeın- weıt über 700 Mitarbeiter ın Genf) und der Arbeitszweıge

Leben ın Christus, und auf diese Einheit zuzuschre1- stellt sıch iımmer wieder die Frage einer effektiven Koordi-
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natıon, Zuordnung und Zusammenarbeit auf Stabsebene. mehr Gegenstand VO'  — Hıntertreppen- und Bıergesprä-
Den Vorschlägen e1ines Strukturausschusses folgend, wurde chen un zuweilen handfestem Gerangel hıinter den
VO Zentralausschuß, dem weisungsgebenden rgan ZW1- Kulissen. Damıt unterscheidet sıch der ORK nıcht VO  3

schen den Vollversammlungen, 1n Addıs Abeba 1971 eıner anderen Institutionen Ja, hat ın se1iner Personal-
Strukturretorm zugestimmt, die 71 bereits verwirklicht politiko noch schwerer als manche VO  } iıhnen. Dıie Zu-
wurde und 1U  e erprobt un modifiziert wırd. Sıe 1St noch SamMmMeNSEIZUNG der Genter Exekutive sollte eLtw2 fol-
nıcht endgültig (zu den Plänen vgl Januar KL gende Voraussetzungen widerspiegeln: Sachkenntnis
11 ff.) Die bisherigen Abteilungen und Reterate wurden un Erfahrung 1m entsprechenden Arbeitsbereich. An-
ın drei großen „Programmeinheiten“ zusammengefaßt: SEMESSCNC Repräsentation der verschiedenen Kontessionen

„Glauben und Zeugnis“ mıiıt den Untereinheiten Jau- un: geographischen Bereiche. Verantwortliche Beteıilı-
ben un Kirchenverfassung, Weltmission un Evangeli- Sung VO  - Frauen, Laıen und Jüngeren Miıtarbeitern.
satıon, Kirche und Gesellschaft, Dialog MI1t Vertretern der Eıne ZeWl1sse Kontinultät un eın ständıger Wandel 1mM
Relıgionen und Ideologien unserer eIit. „Gerechtig- Stab Bereitschaft ZUur Zusammenarbeıit. Okumeni1-
heit un Diıenst“ mMıit den Untereinheiten Zwischenkirch- sches Engagement. Verpflichtung gegenüber den Mit-
lıche Hılte, Flüchtlings- und Weltdienst, Internationale gyliedskıirchen und den Jegislatıven Organen. Geıistige
Angelegenheiten, Entwicklung, Rassısche Gerechtigkeıt. Aufgeschlossenheit, verbunden MIt admıiınistratıver und

„Bildung und Kommunikation“ mi1ıt den Untereinheıiten organisatorischer Begabung. Eın schwer erfüllbares Ildeal-
Erneuerung, Bildung, Kommuniıkatıon und Beziehungen bild, das manchen der Erwartung verführt, in entf

Regionalen un Nationalen Christenräten. Eınige die- Inusse die geistige und organisatorische Elıte der nıcht-
römischen Welrchristenheit sıtzen. Dıie Wirklıichkeit 1StSsCT Zuordnungen werden 1MmM Augenblick überprüft. Auch

1St noch nıcht gelungen, alle Arbeitszweige oder beson- realıstischer. Das guite Dutzend herausragender Persönlich-
deren Studien 1n diesem Schema unterzubringen. Dıie Ar- keıten 1St umgeben VO  —$ viel Durchschnitt, der eın -
beit jeder Programmeinheıit soll durch einen Ausschußß, der ruhiges und fleißiges Leben tührt und dıejenıgen noch MI1t-
VO Zentralausschuß gewählt wırd und auch Aus schleppt,; die ın eiıner anderen Stellung ANSCMESSCHECI ein-
dessen Miıtgliedern besteht, überprüft und geleitet werden. ZESETIZT waren.
Kommuıissionen und Ausschüsse, die bisher den jetzıgen
Untereinheiten zugeordnet N, sollen in Zukunft dem Das eigentliche Problem ISt; dafß der Genter Stab mehr
Ausschu{fß der Programmeinheıit unterstellt werden und
VOT allem beratende, beziehungsweıse vorschlagende Funk- und mehr der Getahr ausSgeSetzZt st, ıne VO Leben der

Kırchen zunehmend isolierte und sıch cselbst tortsetzende
tıon haben („self-perpetuating“) ökumenische Bürokratenkaste

werden. Man ßr Mitarbeiter VO  _ Arbeitsbereich Ar-
Die Intentionen siınd deutlich erkennbar: Verkfiüpfung beitsbereıich wandern und kommt einer Pseudoflexi-
verwandter Arbeitsbereıiche: bessere Koordinatıion durch bılıtät innerhalb der eigenen Bürokratie. Auch abgesehen
die-drei Programmausschüsse, die zugleıch ıne bessere In- VO  $ jenen außergewöhnlichen Miıtarbeıtern, deren Jlänger-
formation und Beteiligung des Zentralausschusses siıcher- fristige Mitarbeıit VO allen Seiten gewünscht wird, Weli-

stellen: Überwindung der Trennung VO  — Theologie und den die üblichen Dreijahresverträge häufig reimal un:
Praxis. Damıt sınd zugleich implizit dreı wesentlıche mehr verlängert. Be1 Neueinstellungen beruft 114a  - oft
Schwächen der bisherigen Struktur und Arbeıt genannt. Mitarbeiter, die bereits kirchliche oder ökumenische Funk-
Es bleibt abzuwarten, ob diese Strukturretorm Veli- tionÄäre oder Bürokraten )as 1St WAar 1 Blick auf
andernde Auswirkungen auf das Eigengewicht der ein- Erfahrungen und Sachkenntnis naheliegend, verhindert
zelnen Arbeitsbereiche und der 1m Mitarbeiterstab ertre- aber das Einströmen Impulse VO  3 der kırchlichen
nen unterschiedlichen Zielsetzungen und Schwerpunkte Basıs her Bestimmte Konfessionen (Orthodoxe) und Län-
und der sıch manchmal daraus ergebenden Kooperatıions- der und Bereiche (Skandınavıen, Deutschland) sınd Nnier-

unwiılligkeit hat Dıie strukturellen Voraussetzungen für repräsentiert. Die theologische Gewichtsverteilung 1im Stab
eine bessere Koordination un Zusammenarbeıit und - entspricht nıcht der Vieltalt der Posıtionen, wıe s$1e sıch
gemMessene Verwirklichung der Intentionen und Pläne des heute QUCI durch die Kirchen ziehen. Man wırd hıer sıcher
Zentralausschusses sind m. E Jjetzt besser als bisher. Es leichter kritisıeren un bessere Lösungen vorschlagen kön-
gılt Nun, S1e mıiıt Leben erfüllen. Das hängt in einem nCN, als sıe sıch ın einem komplexen Gebilde Je VeEeI-
nıcht geringen aße auch VO  — der Personalpolitik des wirklichen lassen. Zu viele unterschiedliche Interessen,ORK ab Standpunkte und Wünsche sind 1mM Spiel ber 1St

der Zeıt, dafß die Personalpolitik des ORK Aus den „ SC-
schlossenen Sıtzungen“ und Kulissenmanipulationen be-

Personalpolitik und Finanzen treıt wırd und einer oftenen und kritischen Diskussion 1n
den 5Öökumenischen remıen ausSgesetzZt wırd. Da die Mıt-

Die Personalpolitik des ORK 1m Blıck auf seınen Genfter yliedskirchen hiıer keiınen direkten FEinflufß haben und der
Stab wırd selten SÖffentlich diskutiert. Sıe 1St datür Zentralausschuß als Ratifizierungsmaschine der VO  $
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Nomuinıierungsausschüssen un: VO' Exekutivausschuß be- stehen un VO'  . dem S$1e teilweise leben Mıt anderen
schlossenen und vorgelegten Namenslıisten fungiert, 1St auf Worten: Dıie Miıttel für etwa 47% Prozent des Allgemeinen
die Dauer unverantwortlıich. Hıer muüßten Möglıchkeiten Haushalts werden VO  3 den deutschen Mitgliedskirchen
für ıne Prüfung der Personalvorschläge, ıne aufgebracht, dıe zusätzlich noch Sonderbeiträge, indırekte
eingehendere Information und Beratung MIt den Mıt- Zuschüsse (Gehälter tür Mitarbeiter) und große Beiträge
gliedskirchen, Alternativvorschläge tür ıne echte Wahl,;, für die Programme un Projekte eisten. Eın weıterer
ıne kritische Beurteilung der Leistungen und Fähigkeiten äahnlich großer Brocken kommt VO  — den Kirchen iın den
der Mitarbeiter und ine Höchstgrenze der Anstellungs- USA In den Rest teilt sich die Masse der Mitgliedskirchen,
dauer, die Nur 1n ganz außergewöhnlichen Fällen und bei die NUrFr bescheidene Beiträge eisten können,
Nichttheologen überschritten werden ollte, geschaften Devisenbestimmungen keine Gelder überweisen dürten
werden. oder gal keine Miıttel Z Verfügung stellen können oder

wollen Dıiese Sıtuation 1St einerseılts verständlıch, anderer-
Finanziell steht der ORK auf höchst unsiıcherem Boden se1ts unbefriedigend. Sıe ISt verständlıich, weıl dıe deut-
Er 1St autf die freiwilligen Beiträge seıner Mitgliedskirchen schen Kiırchen tatsächlich den finanziell bestausgestatte-
angewlesen und hat deren finanzıellem Auf und ten Kirchen der Welt gehören. Sıe wıssen sıch überdies der
Anteıl. Als internationale Organısatıon 1St außerdem ökumenischen ewegung Z bleibenden ank verpflich-

tet ın Erinnerung jene Zeıt, als s1e den Kır-den Schwankungen des Weltwährungssystems unterwor-
ften Was letzteres bedeutet, macht der ORK gerade 1m chen gehörten und dıe Hıiılfe der ökumenischen Gemeıin-

schaft nach dem Zweıten Weltkrieg empfangen durtften.Augenblick durch, da die letzte Dollarabwertung 1n Se1-
NnNeN tat tür 1973 schlagartıg ine Lücke VO'  3 eLtwa 600 000

Diese Sıtuation 1St aber unbefriedigend, weıl s$1e gefähr-Schweizer Franken gerissen hat Das 1sSt bedrücken-
der, als INan auf der Tagung des Zentralausschusses in ıche Abhängigkeıten scha f} W a4s passıert, WE dıe

deutschen Kirchen einmal nıcht mehr diese Beiträge €1-Utrecht 1 etzten Jahr endliıch wieder einmal finanziell
sten könnten? und dıe deutschen Kirchen und iıhre Ver-aufatmen und zuversichtlicher 1n die Zukunft blicken
treter 1n Öökumenischen remıen 1n ine unangenehmekonnte. In den Jahren UVO War INan 1n finanzielle

Krisen geraten, dıe Eerst durch Eınsparungen 1mM Pro- Sıtuation bringt. In einer für den ORK Ww1e für die deut-

IIN und Mitarbeiterstab und durch beträchtliche schen Kirchen peinlıchen Weiıse hängt sıch die deut-
schen Repräsentanten das mage des „reichen Onkels“.zusätzliche Zahlungen VOL allem der deutschen Kirchen

überwunden werden konnten. Seither betreibt InNnan 1m Stellen die deutschen Kirchen Forderungen, wırd INa dıes
mit ihrem finanziıellen Beıitrag in Verbindung bringenORK iıne wesentlıch straftere Finanzpolıitik. Sıe kommt

darın Z Ausdruck, da{fß der allgemeine Haushalt Sınd S1e höheren Beıiträgen oder Sonderleistungen nıcht
mMit Miıllionen Schweizer Franken tür 1973 noch bereıt, wird INa  - dahıinter dıie Auswirkungen ihrer Kritik

dem Haushalt tür 1971 und NUuUr unwesentlich bestimmten Entscheidungen oder Programmen des ORK
Das führt aber 1Ur einem verkrampftenüber dem Beıtrag für 19772 liegt Auch tür die näch-

Verhältnis zwischen ORK un: den deutschen Kirchen.sten Jahre sınd lediglich Erhöhungen 1m Rahmen der
allgemeinen Kostensteigerungen vorgesehen. Wenngleich Beıide Seıten sind siıch dessen bewußt und haben bereıts

der genannten Summe noch die Beträge für besondere nach Lösungen gesucht, durch die die Ainanziellen Verpflich-
Programme und VOT allem für die Projekte der zwischen- tungen gegenüber dem ORK gleichmäßiger verteilt wur-

den Bisher blieb der Erfolg AUS, Dıie Suche mu{fß alsokirchlichen Hıltfe hinzukommen, 1St dıeses Budget einer
Weltorganısation 1m Vergleich Zu den Haushalten kirch- weıtergehen.
liıcher Einrichtungen Da 1ın Deutschland oder 1n den USA
nıcht übermäßig groß. Dennoch 1St fragen, ob diese
Miıttel immer effektiv ausgegeben werden, ob also Streit um das

ıne weltweıte Konsultation, dıe 1L1LULTr ungenügend Anti-Rassısmusprogramm
vorbereitet wurde und der sıch keine wirksame Nach-
arbeit und Kommunikation anschließt, oder ob mi1t- Es 1St unmöglıch, das gesamte Arbeıtsprogramm des ORK
einander nıcht koordinierte grofße Reisen der Stabsmit- auf wenıgen Seiten beschreiben un beurteilen. Da-
glieder die großen Ausgaben wert sind. Dies sınd aber ur 1st umfangreich. Wır mussen uns auf einıge
siıcher Fragen, dıe nıcht NUr den C(kumenischen Rat der Schwerpunkte und Entwicklungen eschränken. In letzter
Kirchen richten sind! eıt hat der ORK durch das „Programm ZUT Bekämpfung

des Rassısmus“ un die Weltmissionskanferenz
Dıie finanzıelle Ausstattung des ORK entbehrt darüber Bangkok, Anfang Januar 1973, 1n besonders starkem
hinaus nıcht einer pikanten Note Die Wirksamkeıt dieser aße weitverbreitete Beachtung gefunden, viele Diskus-
Organısatıon hängt 1n beträchlichem aße VO deutschen s1ıonen ausgelöst und Spannungen zwischen den Mitglieds-
Kirchensteuersystem ab! Eınem 5System also, dem viele kırchen oder bestimmten Gruppen 1in ihnen und dem

ORK hervorgerufen. Eınıge Bemerkungen diesen bei-ORK-Mitarbeıiter siıcherliıch höchst kritisch gegenüber-
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den Ereignissen mussen hier genugen, da über s1e schon Unruhe Urc die Weltmissionskonferenz
viel geschrieben worden 1St Dıie Geschichte des ORK 1St
reich Erklärungen und Stellungnahmen allen mO£g- Hat sıch die Diskussion über das Antırassısmusprogramm
liıchen kirchlichen und weltlichen Problemen. Das 50 iınzwiıschen beruhigt, scheint die Weltmissionskon-
„Antı-Rassısmusprogramm ” des ORK 1St der Versuch ferenz 1ın Bangkok (vgl Aprıl erneut einıge
eines Ausbruchs AaUuS der Wirkungslosigkeit der papıernen Unruhe ın den Mitgliedskirchen hervorzuruten. iıne ZUuU
Resolutionen. Der wiederholt tormulierte Konsensus in der Teıl heftige Diskussion 1st 1M vollen ange Bereıits 1n
Ablehnung des Rassısmus sollte wirksam gemacht WOI- Uppsala 1968 Wr 1n Sektion 11 über „Erneuerung 1n der
den durch finanzielle Hıltfen tür diejen1ıgen, die un dem Mıssıon“ dıe Polarısation unübersehbar ZU Ausdruck
Rassısmus leıden und die ıh ankämpfen ZU und Ausbruch gekommen, die siıch heute 1m Verständnis
Teıl miıt quasıiı-milıtärischen Mitteln. Dıie unterschiedlichen VO  3 Mıssıon quer durch die Kirchen zieht. eıl und Be-
Reaktionen un: - : heftigen Proteste auf diesen Be- kehrung des einzelnen, Autbau und Vorstofß der Kirche
schlufß des ORK-Zentralausschusses VO  ; Canterbury 1969 1n die nicht-christliche Welt hinein Humanısıerung der
haben dreierle1 eutlıch gemacht: Die ungenügende Gesellschaft, Dialog un: Zusammenarbeıt der Christen
Kommunikatıon des ORK mMi1t den Kirchen und iıhren un Kirchen mMIt Menschen anderer Weltanschauungen
Mitgliedschaften. Dıie ungenügende theologische Re- und Religionen. Das sınd die schlagwortartıgen und
flexion des ORK über die mMi1t eiınem solchen Beschlu{fß schematisierenden Charakterisierungen der wiıderstreıiten-
verbundenen ethıischen Probleme (vgl das Interview ds den Posıiıtionen. Dem ORK wırd VO  $ manchen Seiten VOI-

Heftes, 331—337). Die Problematıik repräsentativer, geworfen, seine Abteilung für Weltmission und Evangelı-
gesamtkirchlicher Aktıiıonen 1n Bereıichen, in denen sıch satıon habe sıch die zuletzt Posıtion offiziell
unterschiedliche Lösungsvorschläge gegenüberstehen und eigen gemacht. Daß S$1e dieser Posıtion estärker zuneı1gt
eindeutıige Patentlösungen nıcht gegeben sind. als der anderen und daß 1m Mitarbeiterstab keine „Off:-

ziellen Posıtionen“, keine „Theologie des ORK“ geben
Letzteres äßt sıch Jüngsten Vorstofß des ORK 1m Rah- kann, dürfte der Wahrheıit näherkommen. Viele, die

keinen sıch gyegenselt1g ausschließenden Widerspruch ZW1-iInen des Antı-Rassısmusprogramms verdeutliıchen dem
Beschlufß VO Utrecht, da{fß der ORK alle se1ine nvestl- schen den beiden erwähnten Positionen sehen Ver-

tiıonen Aaus Fırmen zurückzieht, die in Südafrıka tätıg sind, mOögen, hatten siıch von der Konterenz 1in Bangkok ıne
und daß alle Kırchen und Christen aufgefordert werden, Klärung und Vermittlung 1m Blick auf das Mıssiıonsver-
auf hre Weıse darauf drängen, daß solchen Fırmen ständnıs erhofit Die bisher ekannt gewordenen Texte
Investitionen werden. Der Beschlufßß WAar zeıgen auch eın Bemühen, dem Konferenzthema
strıtten, un seıne Auswirkungen werden NUur symbolischer „Das eil der Welt heute“ das zusammenzubinden, W 4as

Art se1ın. Neben der hier Zu Ausdruck kommenden VO  } den „Konservatıven“ und „Progressiven“ eilfertig
Strategie stehen mındestens dreı andere rwagungen Z auseinandergerıssen wird: die individuelle und gesell-

schaftlıche, die geistliche und sozıale Dımension des HeilsFrage der Investitionen 1m südlichen Afrıka: Eın Ent-
ZUg VO Investitionen würde Arbeıitsplätze ür Schwarze Zu eıiner eingehenderen Klärung des Verständnisses VO  $

gefährden und deren soziale Lage NUuUr verschlechtern. Mıssıon scheint dıe Konferenz nıcht gelangt se1n. Sıe
Der Einfluß VO'  3 Kırchen und Christen mıiıttels iıhrer WAar allerdings theologisch auch nıcht intens1v VOTLT-

Beteiligung Fırmen, dıe in Südatfrıka tätıg sınd, könnte bereitet worden. Zudem scheint der teilweise happening-
soz1alen Reformen führen. urch verstärkte wIirt- artıge Charakter ıhrer Durchführung WAar be1i einzelnen

schaftliche Entwicklung iın Südafrıka würde dıe schwarze Teilnehmern bewußtseinsverändernd gewirkt haben,
Arbeiterschaft weıter anwachsen und eines Tages ıhre polı- ohne jedoch den theologischen Klärungsprozeiß nachhaltig
tische un: wirtschaftlıche (Z Streiks) Macht für grund- bestimmen. Vielleicht sind aber auch die Fronten be-

reits E  9 daraut deuten manche Außerungen deut-legende Veränderungen einsetzen können. Der ORK wird
ın seiınem Programm ZUuUr Bekämpfung des Rassısmus iın scher evangelikaler Teilnehmer un Kritiker der Kon-
Zukunft die Sıtuationen und Aktionsmöglichkeiten viel terenz hın, da{ß iNnan bald MI1t der Gründung eines
geNauer analysıeren un dıe ethiıschen Probleme intens1v „Internationalen Evangelikalen Mıssionsrates“ (meın
erörtern mussen. Eın erster Schritt 1n diese Rıichtung wiırd Titelvorschlag) rechnen mu{ Die empfohlene „Denk-
mit der Studie VO  - ‚Kırche und Gesellschaft“ über »” Ge' pause“” 1n der Entsendung VO  - finanzıellen Mitteln und
Wwalt, Gewaltlosigkeit und der Kampt sozjale Gerech- Mitarbeitern Aaus den „Geberkirchen“ in die „Empfänger-

kirchen“ hat natürlıch kirchliche Schlagzeilen produzıert.tigkeit“ unfern  men. Er wiırd, angesichts der komplexen
Problematik; aber auch dann nıcht eindeutigen, VO  —$ Dafiß in diesem Bereich dıe Gefahr VO  - Abhängigkeiten

un: verkürzten, einselitigen Geberperspektiven weiterhıinallen akzeptierbaren Lösungsvorschlägen kommen un
mu{ß daher, damit hat inNnan bereits begonnen, den Kirchen, besteht, bestreitet nıemand. Daß echte, gleichberechtigte

Partnerschaft zwischen Gebern und Empfängern geschaf-Gruppen un Einzelpersonen verschiedene Möglichkeiten
eınes aktiven Eıiınsatzes die Sünde des Rassısmus ten werden kann, beweisen manche Beispiele. Zu leugnen,
eröffnen. da{fß viele Kirchen 1ın der sogenannten Dritten Welt iın
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iıhrer bloßen Exıstenz auch weiterhin auf materielle und zıell, kommunikatıv und erzieherisch beteiligen. Für
personelle Unterstützung und geistlıche Gemeinschaft mMI1It kleinere Kırchen 1St das ıne Überforderung. Allen Kır-
den Kırchen 1mM Westen angewı1esen sınd, ware NL- chen stehen die konfessionellen, kontinentalen,
wortlıich. Schließlich leben auch jene regionalen ökume- regionalen, nationalen und okalen ökumeniıschen Struk-
nıschen Organısationen ın Asıen und Afrıka, AaUus$s denen näher als die durch den ORK vertretfene Weltebene.
nıcht zuletzt solche Vorschläge W1€e 1ın Bangkok kommen, Dadurch 1St die Dıstanz zwiıschen ent un: den Mitglieds-
sehr stark VO' westlicher finanzieller Unterstützung. kırchen gyrößer geworden. Der sehr aktıve „British OUNn-

cıl of Churches“ bedeutet 63 für die Kırchen Grofß-
britanniens wesentlich mehr als der OR  A Das Arbeits-Repräsentativität und Kommunikation des ORK 1St ın den letrzten Jahren sechr erwel-
tert worden. Andererseıts wiırd ıne NzZ Reihe VONHınter diesen kritischen Eiınwänden steht die rage, 1n Projekten, Studienvorhaben, Arbeitsgruppen und Büroswelchem aße ıne ökumenische Konterenz tatsächlich dıe

Sıtuation und das Denken der Mitgliedskirchen reprasen- innerhalb des ORK nach kurzer eıit wieder aufgegeben
und 2A0 durch NECUEC ersetizZt Selbst aufmerksame Be-tlert. er Genfer Stab wırd dort, die Auswahl der obachter des ORK verlieren zuweilen den Überblick WıeTeilnehmer eıner Konferenz, Konsultation oder Arbeits- können dann die Mitgliedskirchen und ıhre Mitglied-

SIuDDC in seıiıner and lıegt, siıcher nıcht alle Kirchen und schaften auf dem laufenden, informiert und mitbeteiligtTendenzen berücksichtigen und jedermann glücklich bleiben? Dıie SÖökumeniıischen Instrumente der Intorma-machen können. Zuweıilen hat INa  e} aber den Eindruck, t1on und Kommuniıkation sınd ın der Vergangenheıt stief-daß jene Auswahl einselt1g eın Echo der 1 Stab eines mütterliıch behandelt worden. Abgesehen VO Gkument-ArbeitsbereichsveVorstellungen und Zielsetzun- schen Pressedienst erscheinen die Zeitschriften des ORK
SCH darstellt hıs hin gewıssen Hoftheologen, Hof-

NUur aut Englisch. Auch diese sollen in iıhrer Za_hl nochanthropologen USW., dıe VO  } Konfterenz Konterenz eingeschränkt werden.herumgereicht werden. ine ökumenische „1n-group“ hat
ımmer gegeben, und die Dezentralisierung der Sökume- Man zıehe Aaus diesen vier Punkten einıge Konsequenzen,

nıschen ewegung könnte eıner Verbreiterung des Oöku- und dıe Aufgabe eıner besseren Kommunikation ware
menıschen Engagements und der Mitarbeit führen Es sıcher nıcht gelöst, 1aber doch angepackt: Angemessenere
waäare aber ftatal, wenn die autf Weltebene 1in gew1sser Repräsentation der Probleme und Tendenzen (und Ver-
Weıse unvermeıdbare „In-group“ in jenen Arbeitsberei- treter) der Mitgliedskirchen 1n der Arbeit des
chen des ORK, 1ın denen Dienst, Erneuerung, Rassıs- Delegatıon gewiısser Aufgaben und Arbeiten des ORK
INUS, Weltverantwortung, Dialog mMIt anderen Religionen andere ökumenische Institutionen bei bleibender
und Weltanschauungen und Mıssıon geht, auch noch koordinierender und zusammenfassender Aufgabe des

einer „1n-group“ der gleichen theologischen und Ta- OR  n Von daher stärkere quantıtatıve Begrenzung des
tionalen Tendenzen würde. Die mitgliedskirchliche ezep- Arbeitsprogramms des ORK ZUugunsten bestimmter wer-
t10N und Unterstützung der Arbeit 1ın diesen Bereichen punkte, aut die sıch dıe Arbeit intensiver und langfristiger
würde dann noch mehr erschwert werden, als heute konzentrieren könnte. Ausbau und eftektivere Verwen-
schon teilweise der Fall 1St Ihe rage der Repräsentativı- dung der Kommunikationsiınstrumente des OR  z Einfüh-
tat des ORK stellt sıch also nıcht erst auf der FEbene des rung B eınes Jahresberichts über dıe Tätigkeıt des ORK,
beliebten Rıngens die Sıtzverteilung be1 den Vollver- ın dem die Tätigkeit jeder Programmeinheit mıiıt Fakten
sammlungen. uch s1e 1St eın Teıl der unzureichend reflek- un Hınweisen auf Dokumente und Veröffentlichun-
1erten und strukturjerten Personalpolitik des OR  n SCH beschrieben und belegt wırd. Der ORK sollte in

öftentlicher und leicht zugänglicher Weıse über seine Ar-
Von daher stellt sıch auch das Problem der mangelhaften beıit n  u Rechenschaft ablegen un: dabe1 einmal 1mM Jahr
Kommuniıikation zwıschen ökumenischer Spitze und Basıs 1in eıiner Veröffentlichung alle Thesen, Daten, Zahlen,

anders dar, als gewöhnlich diskutiert wırd. Da Konferenzen, Dokumente und Veröffentlichungen nennteCll,
die Ergebnisse ökumenischer Konferenzen, Konsultationen die tür den wichtig sind, der sıch und andere über den
und Studıen häufig 1n den Mitgliedskirchen wen1g be- ORK intormıeren möchte. Es geht also darum, KOom-
achtet werden, hat mehrere Gründe In den Mitglieds- munıiıkatıon nıcht 1Ur als ıne rage VO  $ Instrumenten
kırchen hat inNna  . oft den Eindruck, daß die eigenen Pro- un Methoden betrachten, sondern erkennen, dafß
bleme und VOT allem auch Handlungsmöglichkeiten 1n das Kommunizierende selbst einer effektiven Kom-
jenen Sökumenischen Unternehmungen zuwen1g berück- munıkatıon 1mM Wege stehen kann.
sıchtigt werden. Entsprechend besteht kein Interesse der
Rezeption der Ergebnisse solcher Unternehmungen.

urch dıe Dezentralisierung der ökumenischen Be- Der ORK und die Einheit der Kirche
WEBSUNG sehen sıch die Kırchen einer Vielzahl VO  a Ööku-
menischen, Projekten, Studıen, Überlegungen und Ak- Der Okumenische Rat hat dıe grundlegende Aufgabe, die
tiıonen gegenüber und sollen sıch iıhnen personell, finan- Kırchen ZUr: siıchtbaren Einheit „rufen“ (neuer Ver-
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fassungsartikel, S.O.) Mıt dem „rufen“ alleın wiırd ohl Arbeit VO  — Faıth an Order besprochen und, neben der
diese schwierige Aufgabe der Christenheit des Jahr- Weıterführung der Arbeit der Amtsproblematik, wich-
hunderts nıcht lösen se1n. Es mussen auf dem Wege tige NEUE Studienarbeiten vorbereiıtet. Dıie gyrößte Beach-
dieser größeren Einheit Hındernisse ausgeraumt und NCUC, t(ung hat dabei das NEUE Thema „Einheıit der Kıiırche und
gemeınsame Schritte werden. Das WAar und ist die Einheit der Menschheit“ gefunden, das ıne bedeutsame
exemplarısche Aufgabe der Kommıissıon tür Glauben und un: heftig diskutierte Ausweıtung der Faıth-and-Order-
Kirchenverfassung 1m OR  n ber auch die anderen Ar- Thematik darstellt. ber auch das Projekt, der Klä-
beitszweıge sollten aut dieses Ziel hingeordnet se1n. Wırd LUNg, Identifizierung und Formulierung des gemeinsamen
dieses übergreifende Ziel als Kriterium nıcht mehr be- Glaubens heute „Rechenschaft VO  j der Hofinung, dıe
achtet, dann kann allerdings passıeren, da{ß bestimmte 1n u1ls 1St  C arbeıten, 1St iın seiıner Dringlichkeit und
Programme und Tendenzen 1m ORK eher dıe Trennung Schwierigkeit heraustordernd und interessant SCNUß,
als dıe Einheit der Christenheit Öördern. Man hat heute sıcher genügend Beteiligung 1n den Kıiırchen finden
manchmal den Eındruck, da{fß Faıith AanN! Order un —

derem das wıeder zusammenleiımen soll; dessen Aus- Direkt auf das Zıel der erstrebten siıchtbaren Einheıt 1St
einanderklaften andere Aktivitäten des ORK fleißig M1t- die Studıie über „Konzepte der Kıircheneinheit und Mo-
wıirken. delle der Kirchenunion“ ausgerichtet. Mıt seiınem „Dran-

leiben“ den überkommenen Kontroversfragen ZW1-
Im Bereich der Studıien, die 1m ORK bewußt und M1Lt schen den Kontessionen un seiner Ofenheit tür LEUC

Gründen nıcht 1Ur auf Faıth aın Order begrenzt Probleme und Aufgaben dürfte Faıith and Order tatsächlich
sind, nımmt jedoch diese Untereinheit der Programmeın- die breıteste Basıs VO allen Studienbereichen des ORK
heit „Glauben und Zeugnıis“ ıne zentrale Stellung e1in. 1im Blick auft dıe Erwartungen und Probleme der Mıt-
1es nıcht LLULX Nn der Konzentratıiıon auf das Einheits- gliedskiırchen, SOWeIlt die theologische ökumenische
thema und schon Sarl nıcht aufgrund eıner besonders Problematik geht, besitzen. Es 1St wünschen, daß Faıth

an Order auch in Zukunft, WE die Oommıssıon fürfinanziellen un personellen Ausstattung, sondern VOL

allem auch deshalb, weıl Faıicth an Order methodisch Glauben und Kirchenverfassung aufgrund der Struktur-
reform vielleicht NUTr noch ıne beratende Funktion besitzt,und sachlich höchst wirkungsvoll arbeitet. Das kann nıcht

in derselben Weıse VO  - den Studien 1ın „Kırche und Ge- die Aufgabe un Rolle behält und durch seine Arbeits-
ergebnisse bestätigt, den ORK un se1ine Mitgliedskirchensellscha f}“ oder in „ Weltmission“ DESARZT werden. Auch die

ursprünglıch mMIiIt großen Erwartungen verbundene immer wieder ZU Grundanliegen der ökumenischen Be-
„Humanum“-Studie hat bisher NUur kärgliche Ergebnisse WECSUNG zurückzuruten. Dıie Kommiuissıon könnte dann
erbracht. Das 1St ein persönliches Urteil Es scheint mır gleichzeit1g dazu beitragen, da{fß der ORK auch weıterhin,
aber bestätigt werden durch dıe Tatsache, daß die aller Dezentralisation der ökumenischen Bewegung
Empfehlung des „Prioritäten-Ausschusses“ des Zentral- un: kritischen Infragestellung der Politik und Arbeiıt des
ausschusses, die Humanum-Studıie und die beiden Studıen ORK, das Zentrum der ökumenischen ewegung bleibt.
VOnNn Kırche und Gesellschaft über „Gewalt und Gewalt-
losigkeit“ und »  141e Technik und die Zukunft des Men- Daß dieses Zentrum durch einen Beıtrıtt der römisch-

katholischen Kirche unendlich Gewicht gewınnenschen un der Gesellschaft“ nıcht über dıe vorgesehenen
Schlußtermine hinaus weiterzuführen, iın würde, 1STt keine rage Daß mıt eiınem Beıitrıitt 1n nächster
Utrecht AaNngeNOMME: wurden. Der ORK 1sSt 1ın seinen eıt nıcht rechnen 1St, hat der letzte Bericht der (3e:
Dokumenten ıne cechr höfliche Organısatıon! Anderer- meınsamen Arbeitsgruppe 7zwischen ORK un: römisch-
se1ts hat die Arbeit VO  3 Faith an Order sowohl beim katholischer Kırche eutlich gemacht ext in kto-
Zentralausschuß ın Addıs Abeba CZ als bei der ber Z 528 fi.; Kommentar ın September LL
Strukturreform auch die Getahr einer strukturellen 4725 Strukturen der Zusammenarbeit bestehen und
Abwertung VO Faıith an Order Z1ng, W 1e auf der Ta- können ausgebaut werden. Der theologische Dialog wırd
SUNg des Zentralausschusses 1ın Utrecht große Beachtung innerhalb VO  > Faıth and Order und auf anderen Ebenen
und Würdigung gefunden. geführt. Bıs einer organisatorischen Verbindung des

COkumen1ısmus des ORK un: der römisch-katholischen
Kirche wırd darauf ankommen, dem Bekenntnis ZU!TAuf der Sıtzung der Kommiuissıon für Glauben und Kır-

chenverfassung in Löwen 1971 (vgl Oktober 1971, eiınen ökumenischen ewegung festzuhalten und dies auch
konkret Z Ausdruck bringen. Dazu gehört aber auch461 ft.; Löwen WOZAr Beiheft ZUuUr Okumenischen

Rundschau, Stuttgart wurden wichtige Ergebnisse die Bereitschaft, einander LECUC ökumenische Impulse
geben un aufzunehmen und kritische Anfragen dıeund Zusammenfassungen der bisherigen Arbeit 1im Bereich

von Taufe, Eucharistie, Amt, Autorität der Bibel VOTIL- beiderseitigen ökumenischen Bemühungen richten,
diese ohne genügende theologische Reflexion progressivegelegt. Zugleich wurde das bislang beste Dokument über

die Frage der Konziliarıtät diskutiert, das Verhältnis VO  —$ ode werden oder sıch angstlich das UÜberkommene
Unionsverhandlungen und bilateralen Gesprächen Zur klammern. Günther Gaßmann


